
DokumentationDokumntation  „ Uund die Erde war wüst und leer"  Kurzbericht über eine Solidaritätsreise nach Palästina  Paulo Suess  C  „Die Regierenden sollten nicht von Terrorismus sprechen, um ein Grundübel  zu verbergen und um die Welle des Todes und des Hasses zu rechtfertigen. Sie  sollten die Wahrheit sehen und eingestehen, dass es sich hier um ein Übel  handelt, das geheilt werden muss. Dieses Übel heißt: Unterdrückung eines  Volkes, Raub seines Landes und seiner Freiheit.“  (aus der Osterpredigt des Patriarchen von Jerusalem,  Michael Sabbah, vom 31. 3. 2002)  Auf Bittefi des Weltsozialforums und im Auftrag des Indiomissionsrates (CIMI)  und der brasilianischen Caritas bin ich mit einer kleinen Solidaritätsgruppe am 9.  April von Säo Paulo nach Tel Aviv geflogen. Zu unserer Gruppe aus Brasilien  stießen dann noch andere Gruppen des Weltsozialforums aus Kanada, Frank-  reich, Israel und Palästina. Wir Brasilianer kamen mit ganz spezifischen Sorgen:  Mario Lill, Leitungsmitglied der Landlosenbewegung, war mit anderen Internatio-  nalistas im Hauptquartier von Yassir Arafat, in der Stadt Ramallah, praktisch von  der Außenwelt abgeschlossen; der brasilianische Franziskaner, Marcos Antönio  Koneski, ist bis heute mit mehr als 200 Leuten (Ordensleute und Palästinenser)  in der Geburtskirche Jesu in Bethlehem eingeschlossen; Sergio Yahni, ein Israeli,  stellvertretender Leiter vom Alternative Information Centre (www.alternative-  news.org), war am 19. März zu 28 Tagen Militärgefängnis verurteilt worden, weil  er, wie 435 seiner Kollegen, den Wehrdienst in Israels Heer, das - so Yahni in  einem Brief an den Verteidigungsminister - einen „schmutzigen Krieg gegen die  Palästinensische Autorität“ führe, verweigerte. Sergio hatte am Weltsozialforum  Ende Januar 2002, in Porto Alegre teilgenommen.  Il. Hintergrundinformation  Der Grundkonflikt zwischen Israel und Palästina ist ein Disput um Land. Schon  gleich nach der Staatsgründung von 1948 waren es 300.000, heute sind es etwa  800.000 Palästinenser, die unter dem Druck Israels und gegen die UNO-Abma-  chungen von 1948 das Territorium Israels, das ihre angestammte Heimat war,  verlassen mussten. Zwischen den Jahren 1990 und 2001 hat Israel eine Million  Immigranten aus der ehemaligen Sowjetunion ins Land geholt und vor allem in  364und dıe Frde War wust und eer  NN
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„Die Regierenden sollten nicht VOIll Terrorismus sprechen, ein ITUNAUDEe
verbergen und die Welle des Todes und des Hasses rechtiertigen. Sie

sollten die Wahrheit sehen und eingestehen, dass sich hier en bel
handelt, das geheilt werden LU USS Dieses be] heilst Unterdrückung 1nes
olkes, Raub se1Nes Landes und selner Freiheit.“

(aus der OÖsterpredigt des Patriarchen DON Jerusalem,
Michael Sabbah, DVO.:  Z

Bakten des Weltsozialforums und Auitrag des Indiomissionsrates
und der brasiılianischen Carıtas bin ich mi1t einer kleinen Solidaritätsgruppe
Apriul VOIll S0 Paulo ach Tel Avıv gellogen. Zu uUulNlSeIeTr rTuppe Adus Brasilien
stieisen dann och andere Gruppen des Weltsozialforums Aaus Kanada, HFrank
reich, Israel und Palästina Wır Brasilianer amen mit SAllZ spezilischen dorgen:
Marıo L Leitungsmitglied der Landlosenbewegung, miıt anderen Nternauo
nalistas auptquartier VON Yassır Arafat, der Stadt Ramallah, praktisch VON
der enwe abgeschlossen; der brasilianische Franziskaner, Marcos Anton1o
Koneski, 1st bis eute mit mehr als 200 ıuıten (Ordensleute und Palästinenser

der eburtskirche Jesu Bethlehem eingeschlossen; erg10 eın Israeli,
stellve:  etender 1ıter VO  3 Alternative Information GCentre WWW.alternative-
news.0rg), März agen litärgefängnis verurteilt worden, weil
CI, WIe 435 selner Kollegen, den ens sraels Heer, das 1n
eiInem Brief den Verteidigungsminister einen „schmutzigen Krieg die
Palästinensische utorität  DL e1 verweigerte. erg10 hatte Weltsozialforum
Ende Januar 2002, Porto Alegre telgenommen.

Hintergrundinformation
Der Grundkonilikt zwischen Israel und Palästina ist eın Disput Lan  Q on
gleich ach der taatsgründung VOIl 1948 WaTienl 300.000, eute S1Nd etwa
800.000 Palästinenser, die unter dem Druck sraels und die UNO-Abma:
chungen VOIl 1948 das Territorium Israels, das ihre angestammte Heimat
verlassen mussten Zwischen den Jahren 1990 und 2001 hat Israel eine iıllion
mmigranten Aaus der ehemaligen Sowjetunion 1NS geholt und VOT allem

CIa



Dokumenta-palästinensischen ebJleten angesiedelt. Die vertriebenen alästinenser Sind heu.
LOnte die Bewohner der Flüchtlingscamps VOIl Dschenin, Nablus und vielen anderen

Orten die 1 Auie der Jahre en des iderstands Israel geworden
Sind
Nach vielen egen der eg1on führten SC die Verträge VON Oslo
1993 1995 gegensellger Anerkennung zwischen Israel und der Palästinen
sischen Befreiungsorganisation PLO) 19906 Arafat die Wahlen Z  3 Vor
S1TZ der Palästinensischen Autonomiebehörde konnte aber aufgrund der israeli
schen Besetzung, 1Ur einzelne errıtorlale Enklaven verwalten en Israel

Siedlungspolitik zukünftigen Staatsgebiet Palästina iortsetzte
DIie useinandersetzung zwischen Arafat und Scharon 1ST Kampf
schen David und oliath Die Intifada der palästinensische ufs VOIl 1987
und 2000 egann 1LE miı1t Steinewerfen israelische Oldaten DIe

Millionen Palästinenser en eingepfercht ihrer Armut auf Gelände
VOIl 6257 km? das ihnen 700 01010 israelische Siedler hineingesetzt hat
DIie aC sraels beruht N1IC auf der TO SC1I1NES Terrntoriums (Z20 LO km“)
das VON Millionen Menschen ewohnt 1st sondern auft Se1INeN 3800 Panzern
SeC1INEIN 2000 Kampflugzeugen und strategischen (biologischen chemi1
schen und nuklearen) Wafien 1]1ele der palästinensischen ngZs und Ord
nungskräite Sind rmordet worden 3G CINZISCH Verbündeten der Palästinenser
Sind die internationale Sympathie die den piern entgegenschlägt die Solidarıtät
der udach3se und CIN1SCI arabischer Länder und der Widerstandswille der
UÜberlebenden
Das e1ZW0 „Terrorbekämpfung und die historische Last des Holocaust eiern
3900808 och cht egitimen Immunitätsbonus wWwWenln darum geht den
TrDen der pfer VOIl gestern heutigen Krisensituationen die Menschenrechts
irage stellen Versöhnung und Mäßigung gelingen eiıchter unter den piern
als unter ihren en Ich habe auch ngs VOT den TrDen der palästinensischen
pfer

Szenarıen unserer Reıise

ÄAm 20 März Sind israelische Iruppen das den Palästinensern VON der UNO
zugesprochene Land neuerdings eingefallen DIie USSIC auf Frieden 1St dadurch
cht orößer gygeworden Der TIe kann cht m1t Wafiengewalt herbeigezwun
SCI werden uch N1IC durch die Selbstmordbomber VOIll Hamas Aagsa oder
sbollah Scharon hat Angst VOI e1INeIN Friedensprozess dem Zugeständ
11SSE machen mMUSSTeEe und verweigert dem egner Arafat das espräc Arafat

VOIl ndamentalistischen Gruppen 1LEr wieder die Enge getrieben Wer
aufer See Schitffbruch erle1ıde oreilt nach jeder Hand die sich ihm en
treckt



Dokumen 10- amalla
tıon Unsere rTuppe kam 10 Aprıl 1n erusalem d und einen Tag später gelang

uns ber komplizierte Umwege ZU.en der Stadt Ramallah, die VON israeli-
schen Iruppen umzingelt 1St, vorzudringen. amallah ist W1e eın Friedhol, auft
dem ein uslander die einzigen WAaIcCIl, die durch die en gingen Ein
ausführliches espräc miıt dem Generaldirektor des ärztlichen Hilifskomitees
Palästinas erlaubte uns, den puren der Massaker nachzugehen. An den eCcC
points WäaTenNn Zeugen der unmenschlichen Behandlung der alästinenser, die
aufßserhalb Ramallahs arbeiten diesem JAl Aprıl aben die ılıtärs die AÄAus
aNngSSPCITE drei Stunden auifgehoben. SO konnten m1t den Menschen
sprechen und 1enVON Ramallah inmiıtten VON Stacheldr: und Panzern

eliner Protestdemonstration VON Frauen elnehmen Es der erste Protest
besetzten Ramallah Nach zehn Minuten warfen die Ooldaten Tränengasbom-

ben auf und die Flucht hat uLs dann plötzlich, mehr als die vorher gewechsel
ten Worte, Verbündeten besonderer gemacht Eine Palästinenserin gyab

eiINn Taschentuch mıt stoffen, den des Iränengases VerTIn-
SCIN Per Handy en on mı1t Marıo Aaus dem Führungsteam der
brasilianischen Landlosenbewegung 1mM auptquartier ats uch die Paläs
Uunenser Sind eute eine Landlosenbewegung. Durch e1InNn Loch 1n der Mauer, das
israelische Granaten der aC auigerissen en, Mario, miıt etwa
Z1g anderen Vertretern der Solidaritätsbewegung, 14 Tage 1n den Regle
rungsSSITLZ ats eingestiegen, dort, durch internationale Präsenz, die Gefifahr
elInes Massenmordes verringern. AÄAm DD Apri, Wiıindschatten des Besuches
des nordamerikanischen taatssekretärs Colin OWEe. hat das Hauptquartier
verlassen, wurde VOIl den ilitärs einen Tag eingesperrt, verhört und dann miıt
andschellen und Fulsketten ZU Flugplatz gebrac. und des Landes verwlesen.

April kam eliner Vereinbarung zwischen beiden Parteien DIie
militärische Umzingelung der Palästinensischen Autonomiebehörde 1n amallah

aufgehoben, und egenzug werden die dorten mutmafßlichen
Mörder des israelischen Ministers Tourismus, Rehavam ZEEeVI, eInem ord-
amerikanischen oder TUScChHen Gericht unterstellt AÄAm selben Tag, dem diese
ereinbarung zustande kam, hat Israel die Stadt Hebron besetzt, acht Pa
lästinenser gyetötet und ZWaNZıg verwundet

scnenın
Dschenin ist eine kleine 1 Norden Cisjordaniens Äm Stadtrand eian
sich ein Lager miıtz palästinensischen lüchtlingen. Wiren NIOr:
matıionen, denen zulolge z 500 Menschen be]l der israelischen Besetzung des
Flüchtliingscamps un  N Leben gekommen se1n sollen. Äm April erk]l. sich
der UNÖO-Beobachter Terje oed Larsen „geschockt“ VON den erichten, die
VOI den Überlebenden gehö: hatte AÄAm Apriul beschloss der Sicherheitsrat der
UNO, eline offizielle Delegation ach Dschenin schicken, klären, ob dort
Kriegsverbrechen begangen worden SINnd.
Am amstag, den 13 April, nahm UuUNSsSeTe Delegation einem olidaritätsmarsch



DNokumenta-miıt z 5000 alästinensern, sraelis und Internationalisten teil Einer der
IUn diesen Solidaritätszug W  9 e  z vlerz1ıg Lastwagen miıt ensmit- tıon

teln, die 1n Dschenin gebraucht wurden, Geleitschu geben Ktwa 15 km VOI

Dschenin wurde arscC. endgültig YeESLOPP DIie israelischen ılıtärs VOI-

sprachen, die Lebensmittel urchzulassen, WE die Demonstranten zurück-
wichen. Was blieb uns da anderes übrig
Unsere ruppe VO  Z Weltsozialforum arau: schon vorbereitet, und Sind
dann miıt einem Kleinbus 1n palästinensische Reglonen vorgestoßen, mi1t
UÜberlebenden des Massakers VOIL Dschenin sprechen konnten Unser erster
Kontakt fand 1n einer STa’ Hiıer alen e  z 200 Männer. S1ie WAäaTelNl

VOIl ihren amuılıen getrennt worden, deren Zufluchtsorte S1e Z  = orößten 'Teil
N1IC wussten S1e erzählten, WwWIe die israelischen ılıtärs Aprıl angekom
1LHEeIN WAarTcCll, Tanft und Land, mi1t Hubschraubern und Panzern, und CAhrecken
verbreiteten. DIie Jagd auf genannte Terroristen hat die äger selbst Lerror1-
sten gemacht EW:; MaC alle ete  en Verlierern. Von den UuDsScChrau
bern wurden, Ww1e Ahmad erzählte, 51 Raketen abgefeuert. Eın Haus ach dem
anderen wurde besetzt und mi1t Bulldozern dem en yleich gemacht. Alle sind
mi1t erhobenen en Aaus ihren Häusern gerannt, einıge wurden SOIO erschos-
SCIL, andere gefangen IMMEN, wieder andere konnten sich en verber-
gEN ıne Iuppe Junger Männer wurde als menschliches Schild VOT den oldaten
hergetrieben. DIie Menschenrechtskommission der UNÖO hat Israel 15 April

Massenmordes verurteilt Mit eiınerer, die sich mı1t ihren ern vier

age 1n einer öhle verbergen konnte, en eın längeres espräch. Als S1e
SC VOI lauter Hunger Aaus ihrem Unterschlup ausbrachen, sahen S1Ee die
Gewehre der sraelis auf sich gerichtet. ber wurde cht geschossen. „ S
Waäaliell die nder, die derer das en gerettet aDbDen ,  “ sagte der chwlieger-
vater.

Bethliehem
Unsere Gesprächspartner VOTI apbpDen uns VOLl einem Besuch 1n Bethlehem
abgeraten. Dort befindet sich 1n der eburtsbasilika Jesu der brasilianische
Franziskaner, Marcos Anton1o Koneski Ich hatte einen Solidaritätsbrie des
Ordensprovinzlals ihn, den ich leider N1IC übergeben konnte Mit Te1l Marcos
efinden sich sSe1It dem Aprıl 260 Menschen auf dem Klosterkomplex. I3G
Ordensleute gehören griechischen, armenischen und lateinischen sgeme1i1n-
schaften All, und die e  z 200 Palästinenser, die beim Einmarsch der sraelis
der Kirche Zuflucht gesucht aben, gehören 1n der Mehrheit ZU Reglerungsteam
der örtlichen Zivilverwaltung (Bürgermeister, Stadtrat, Polizei).
Die 1n der as eingeschlossene anzıskanısche Gemeinschaft hat
Z April beschlossen, den erst ach Friedensgarantien gemeinsam miıt den
alästinensern verlassen. 3G ruppe sSTEeE unter dem Druck eines jeden
Augenblick möglichen Sturms auftf die as  A, be1 dem mıt einem Blutbad
rechnen 1st. Das Heiligtum VON ©  ehem, be1l dem Ja cht „  e  g  6
Mauern, sondern Menschenleben geht, ist einer der etzten Orte, die das Heer
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bisher och cht gestürmt hat 5 Aprul erk]. Scharon „Wir werden (1n
Ramallah und Bethlehem bleiben, bis sich die ‚Terroristen‘ ergeben.“ Nachts
stellen die Oldaten ihre Lautsprecher auf Höchststärke Das gehö ZU pSycho-
ogischen Krieg
Der Kustos der Franziskaner Jerusalem, Tel Giovannıi Battistelli, und se1in
Stellvertreter, Trel Davıd Jaeger, aben och täglichen Kontakt peIr Handy miıt
den umzingelten 1tbrudern TrTel David VOT allem die internationale
Solidarität der uUudıschen Gemeinschaften. Druck auftf Scharon könne sich,
ach der Meinung des Franziskaners, der selbst Israeli ist, DOSI1tIV auf einen
Rückzug der ilitärs ohne Blutvergießen auswirken.

Konfliktlösung
Die Friedensvorschläge vieler Politiker, en und Solidaritätsgruppen, e1IN-
SC  ch israelischer, WIe 99  HE JetZt ; (Peace noW), stimmen mehr oder W -
nıger 1n den iolgenden Punkten überein:

Palästina und Israel anerkennen und verstehen sich als en ohne Staatsre
ligion Niemand sich selnen Himmel durch Terrorakte, nlı1emand SeIN Land
miıt Bibel(an sprüchen erwerben.

Israel akzeptiert die VOT selnem Angriffskrieg VON 1967 ijestgelegten Grenzen.
Jerusalem INUSS echtlich eine lnatlonale Hauptstadt werden, mit einem

sraelis und einem Palästinenser vorgesehenen Stadtteil
Die Situation der Palästinatllüchtlinge kann cht auftf dem Weg der „Terro

ristenbekämpfung“ gelöst werden. Die Flüchtlinge mussen eine Abändung erhal
ten, die ihnen ermöglic aus ihren slumähnlichen Flüchtlingslagern herauszu
kommen. Eın Teil der Flüchtlinge 1n selne eimat, unter israelischer Ver
waltung, zurückkehren wollen. Der Rückkehrwunsch der Palästinenser hat Vor
Ial VOT ausländischen (z.B russischen) Neuansiedlungen.

Eine internationale Streitmac (UNO-Truppen) MUuss VOIl beiden Seiten Aanler
kannt werden. Sie UDerwacCc die Einhaltung der Friedensbeschlüsse.
Wie soll weiıter gehen? Mario ist wieder ın Brasilien, erg10 Yah  z ebt auft
IreiemF der brasilianische Franziskaner Marcos Koneski befindet weiterhin IN
der eburtskirche eingespe und 1n es Han:  F Von der eburtskirche
Grabeskirche S1Nnd wenige ometer In diesen agen ist „ScChwester6

wurde der Tod VO  z heiligen Franziskus yenNannt die tägliche Begleiterin
des palästinensischen es ber auch sraelis werden sinnlos geopiert. Am
I2 April, fünf Minuten VON uUunNlseTrTeMm oTte entiernt, hat sich der Bushaltestelle
eiINn: Palästinenserin die Luft Weitere sechs Menschen Sind aDel
um Leben gekommen. Oorauft kann en 1n diesem Land, das „WUÜüst und
leer‘  66 (Gen 1;2) gyeworden 1St, als hätte 65 keinen ersten Schöpfungstag gegeben?
Die tstadt Jerusalems wirkt verödet Hotels S1Nd billig und Taxifahrer arbeitslos
gyeworden. Wer ach Jerusalem wird Hause geira: 1!Jay bist du denn
wahnsinnig?“ In der Grabeskirche werden die unter den hristlichen Bekenntnis-



Dokumenta-SeI ausgehandelten Gebetszeiten ohne ger abgewickelt. Weil hier soviel C
mordet WIr| ist leer geworden das leere Grab tion

den Ruinen VOIl Ramallah sah ich er den Rumen beim Versteckspie-
len Lachen diesseits VON Solidarität, Widerstand und Vernunit als
Versprechen eliner Welt gedeute werden? Manchmal i1st Hofinung LUr das
kleine rotzdem, das allem Leben liegt, das dem Tod widersteht

SA0 Paulo, den April 2002


